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WITZOTHEK
jl artygespräch: «Du hast wirklich

ein entzückendes Abendkleid,
Rita.» «Wirklich, Barbara?» -
«Ja, es gefällt mir von Jahr zu Jahr
besser!»

Ar.uf einem Schild im Schaufenster

eines neueröffneten Optik-
Fachgeschäftes gelesen: «Wenn Sie

hier nicht sehen, was Sie suchen,
dann sollten Sie hereinkommen
und die Augen untersuchen
lassen!»

Im Restaurant. Gast: «Was
macht das Bier?» Kellner: «Es

löscht den Durst!»

De'er Hausherr zum
Betreibungsbeamten: «Bitte, nehmen Sie

Platz - das ist das einzige, was Sie

bei uns noch nehmen können.»

JLnstruktionsoffizier zu einem
Rekruten: «Ihr müsst dem Feind
immer tief in die Augen sehen -
Huber, was starren Sie mich so
an?»

JQine Dame auf der Party zu
ihrem attraktiven Tischnachbarn:
«Sie sehen aus wie mein dritter
Ehemann!» - «Wie viele
Ehemänner hatten Sie denn?» -
«Zwei!»

Lufgeschnappt: Auch für
Meteorologen klärt sich einmal
alles auf!

In einem Warenhaus treffen sich

zwei Taschendiebe. «Wie geht es

denn?» fragt der eine. Antwortet
der andere: «Wie man's nimmt!»

Cl/hefzu seinem Buchhalter: «Sie

waren in den vergangenen zwanzig

Jahren in meinem Betrieb sehr

tüchtig, ehrlich und fleissig.
Darum überreiche ich Ihnen heute

diesen Scheck über fünftausend
Franken. Und wenn Sie in den
nächsten zwanzig Jahren so tüchtig

bleiben, unterschreibe ich ihn
im Jahr 2008!»

«Alle denken, es sei ein Ski-Unfall, aber es war eine Bananenschale
auf Gran Canaria.»

«Erst nachdem wir das Haus gekauft hatten, fanden wir heraus,
dass es weit und breit keinen Eskimo mehr gibt, der weiss, wie
man einen Iglu repariert!»

«Das war ziemlich dumm von dir, den Spechten einen Platz unter
der Wasserlinie zu geben!»

Zeichnungen: JAN VAN WESSUM

De'er Chef zur neuen Sekretärin:
«Warum nehmen Sie eigentlich
den Hörer nicht ab, wenn das

Telefon klingelt?» - «Ach, es ist ja
doch immer für Sie!»

«Ha«jl JLaben Sie Ihre Gattin wegen
einer anderen Frau verlassen?» -
«Ja, wegen ihrer Mutter!»

«Meine Wiege stand am Ufer
des Rheins.» - «Ach, das war aber
sehr leichtsinnig von Ihrer Mutter!»

«De«J_/er Beklagte hat also gesagt,
Sie seien ein Idiot. Stimmt das?» -
«Ja, Herr Richter.» - «Und
warum verklagen Sie ihn dann?»

JT rofessor vor der Prüfung zum
Studenten: «Sie sind so blass:

Haben Sie etwa Angst vor unseren
Fragen?» - «Nein, nur vor meinen
Antworten.»

«Mein Arzt sagt, ich sei gesund
wie ein Fünfzigjähriger.» - «Das

ist doch schön für dich!» - «Von

wegen, ich bin doch erst zweiund-
dreissig!»

ArL.rzt zur Patientin: «Ich habe Sie

schon lange nicht mehr in meiner
Sprechstunde gesehen. Waren Sie

etwa krank?»

^ie: «Heute morgen habe ich am
Radio gehört, dass in Amerika
eine Niere von einem Gorilla
verpflanzt wurde.» Er: «Von einem
Affen würde ich mich nie operieren

lassen.»

De'er Angeklagte fragt wenige
Minuten vor dem Prozess seinen
Anwalt: «Was meinen Sie, wie
lange wird das dauern?» - «Für
mich etwa drei Stunden, für Sie

sieben Jahre.»

45
I SUBttfJpalfer Nr. 8. 1988 |


	Witzothek

